
Modellvorhaben «Synergien iM ländlichen rauM» 

anreize zu Mehr innovation und verStärkter 
Sektorübergreifender zuSaMMenarbeit
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die Modellvorhaben deS bundeSnetzwerkeS 
ländlicher rauM

Die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 

Strukturen wandeln sich. Mit den zunehmen-

den Verflechtungen zwischen ländlichen und 

städt    ischen Räumen kommt der Koordination 

von Sektoralpolitiken und der Effizienz im Mit-

teleinsatz zentrale Bedeutung zu. 

Mit den Modellvorhaben «Synergien im länd-

lichen Raum» haben die vier Bundesstellen – 

das federführende Bundesamt für Raument-

wicklung (ARE), die Bundesämter für Umwelt 

(BAFU) und Landwirtschaft (BLW) sowie das 

Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) – ge-

meinsam neue Wege beschritten und zwi-

schen 2007 und 2011 insgesamt dreizehn Pro-

jekte unterstützt. Diese innovativen Projekte 

strahlen als positive Beispiele auf lokaler und 

regionaler Ebene aus und helfen, die Ziele der 

Sektoralpolitiken umzusetzen.

Mit den Modellvorhaben sollten lokale, regio-

nale und kantonale Akteure motiviert werden, 

innovative Ideen in vom Bund bestimmten 

Schwerpunkten zu entwickeln und umzuset-

zen. Die sechs Schwerpunkte waren Land-

management, Nutzen-Lastenausgleichsyste-

me, Aufwertung von Natur und Landschaft, 

erneuerbare Energien, Regionalzentren und 

ihre Funktion für den umliegenden ländlichen 

Raum, nachhaltiger ländlicher Tourismus. Die 

Modellvorhaben sollten ausserdem dazu bei-

tragen, Lernprozesse und Erkenntnisgewin-

ne sowohl in der Verwaltung als auch in der 

Politik und bei der Bevölkerung anzustossen. 

Ein zentrales Ziel war ferner, die Koordination 

der im ländlichen Raum wirkenden Sektoral-

politiken des Bundes und der Kantone zu op-

timieren sowie die institutionelle Zusammen-

arbeit öffentlicher und privater Akteure auf 

regionaler und lokaler Ebene zu fördern. Die 

Akteure sollten sektorübergreifend zusam-

menarbeiten, beispielsweise diejenigen aus 

Raumplanung, Tourismus und Wirtschaft oder 

aus Landwirtschaft, Energie und Umwelt. Es 

sollten Experimente mit neuen Inhalten und 

Verfahren ermöglicht werden. Damit sind die 

Modellvorhaben gewissermassen ein anwen-

dungsorientiertes Laboratorium und Vorbild 

für andere Projekte.

der ländliche rauM in bewegung
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Die Modellvorhaben «Synergien im ländlichen 

Raum» wurden nach Abschluss der Projekte 

evaluiert. Die Evaluation hat gezeigt, dass 

das Instrument des Modellvorhabens teilwei-

se sehr lokal wirkt und langfristige Prozesse, 

wie etwa institutionelle Zusammenarbeitsfor-

men, in Gang gebracht hat. Um langfristige 

Wirkungen der Modellvorhaben zu beurteilen,  

ist es jedoch noch zu früh. Die Modellvorha-

ben haben zweifellos dazu beigetragen, die 

Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden 

und den Kantonen zu verbessern, indem sie 

Prozessbeschleuniger oder auch eigentliche 

Initianten der Kooperation waren. Auch ein 

besseres gegenseitiges Verständnis für die 

Probleme der Gemeinden konnte gefördert 

werden. Wichtig war die Erkenntnis, dass es 

für alle Beteiligten von Nutzen ist, wenn über 

administrative Grenzen hinweg in funktio-

nalen Räumen zusammengearbeitet wird. In 

verschiedenen Modellvorhaben wurde dies 

ausgetestet.

Der Bund setzte durch die finanzielle Unter-

stützung Anreize und Signale, welche die Re-

gionen zur Zusammenarbeit motivierte, neue 

Netze und Governance-Strukturen entstehen 

liess und die Wettbewerbsfähigkeit der Ge-

meinden und Regionen stärkte. Mit der Un-

terstützung durch den Bund wurden die Pro-

jekte zudem besser akzeptiert.

verankerung der rauMentwicklungSpolitik, Stärkere 
zuSaMMenarbeit, neue governance-Strukturen

 belchen-Passwang: chellenchöpfli
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Das Modellvorhaben zielte darauf ab, raum-

wirksame Sektoralpolitiken besser aufeinan-

der abzustimmen sowie regionale Ressour-

cen zu bündeln. Besondere Bedeutung kam 

neben der Analyse der funktionalen Räume 

deshalb auch der Untersuchung der regio-

nalen Akteure und der Frage zu, wie diese 

vernetzt sind. Auch wurde die Bedeutung 

von Bad Zurzach als Regionalzentrum und 

Entwicklungsmotor untersucht. Als Resultat 

liegt ein Bild der Region vor, das eine ge-

meinsame Entwicklungsvorstellung für das 

Zurzibiet repräsentiert. Das Modellvorhaben 

liefert somit wichtige Erkenntnisse, um neue 

Governance-Strukturen in der Region Zurzi-

biet zu etablieren.

bad zurzach und uMgebung

 bad zurzach
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«Modellvorhaben im ländlichen Raum gehen weit 
über die Koordination sektoralpolitischen Handelns 
hinaus. Modellvorhaben sind ein sichtbares Zeichen 
einer echten Kooperation mit allen Partnern an 
den Schnittstellen raumrelevanter Politiken.» 

Christian Hofer, Vizedirektor Bundesamt für Landwirtschaft (BLW)
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Die sieben jurassischen Gemeinden Basse-

court, Boécourt, Courfaivre, Glovelier, Saulcy, 

Soulce und Undervelier – die Mikroregion 

Haute-Sorne – haben ihre Zusammenarbeit 

verstärkt, indem sie einen gemeinsamen re-

gionalen Richtplan erarbeitet haben. Fünf der 

sieben Gemeinden haben sich inzwischen 

entschieden, zu fusionieren. Die Region Hau-

te-Sorne hat eine überkommunale Industrie- 

und Gewerbezone eingerichtet und das An-

gebot des öffentlichen Verkehrs verbessert.

>>  www.haute-sorne.ch

interkoMMunale zuSaMMenarbeit und rauMplanung

 mikroregion haute sorne



Das Projekt bezweckt, ein übergreifendes 

Management des ländlichen Raums im Jura-

bogen aufzubauen. Es sollte ein von allen vier 

Kantonen des Jurabogens getragenes Kon-

zept erarbeitet werden, das sicherstellt, dass 

die Bundespolitiken  der Landwirtschaft, des 

Waldes, der Umwelt sowie der Raumplanung 

koordiniert umgesetzt werden. Ausserdem 

soll eine Vereinbarung zwischen den betrof-

fenen Kantonen unterzeichnet werden.

uMfaSSendeS ManageMent deS ländlichen rauMeS iM jurabogen

 waldweide im Jura



operativen Abläufe weiterentwickelt werden 

können. Erfolge verzeichneten insbesondere 

der integrale Landschaftsschutz sowie der 

naturnahe Tourismus. Die Stiftung Pro Terra 

Engiadina leistet Gewähr für deren langfris-

tige Sicherung. 

>>  www.inscunter.ch
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Das im Unterengadin und Samnaun ange-

siedelte Projekt zielte auf die Förderung der 

sektorübergreifenden Zusammenarbeit und 

Koordination laufender und geplanter Pro-

jekte, welche die Land- und Forstwirtschaft, 

den Landschafts- und Naturschutz sowie den 

Tourismus betrafen. Anhand von fünf Teil-

projekten sollte überprüft werden, wie die 

inScunter: touriSMuS, forSt- und landwirtSchaft, natur- und land-
SchaftSSchutz auf geMeinSaMen wegen

 unterengadin
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«Modellvorhaben sind Win-Win-Projekte: 
Die Regionen nutzen die finanziellen Anreize 
des Bundes, um verstärkt zusammenzuarbeiten 
und sich zu vernetzen. Der Bund seinerseits kann 
neue Ansätze für die Kooperation zwischen den 
Sektoral politiken ausloten.» 

Rudolf Schiess, Leiter Regional- und Raumordnungspolitik, 

Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO)

Unter dem Leitmotiv der Walser Kultur wurde 

mit dem Projekt «Walserweg Graubünden» 

ein wandertouristisch attraktives und nach-

haltiges Tourismusangebot für Graubünden 

geschaffen: eine kulturelle Weitwanderrou-

te «z‘hinderscht dür» zu peripheren hoch-

gelegenen Walser Siedlungen. Im Weiteren 

wurden in ausgewählten Etappenorten, in 

Zusammenarbeit mit der lokalen Bevölke-

rung, nachhaltige Projekte initiiert, um auch 

Entwicklungsimpulse in den durch den Weg 

vernetzten Orten und Regionen auszulösen.

>>  www.walserweg.ch

auf walSerSpuren quer durch graubünden

9

 walsersiedlung medergen
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Kann die Qualität einer Landschaft von na-

tionaler Bedeutung aufgewertet werden, 

ohne moderne Nutzungsansprüche zu un-

terbinden? Was ist überhaupt Landschafts-

qualität? Unter Beteiligung lokaler, regionaler 

und nationaler Interessensgruppen und Poli-

tikbereiche wurde ein Raumkonzept für das 

Gebiet Belchen-Passwang entwickelt. Dieses 

schlägt funktionale Teilräume mit differen-

zierten Schutz- und Entwicklungsszenarien 

auf kantonaler Ebene vor, wie sie das Gebiet, 

welches im Bundesinventar der Landschaf-

ten und Naturdenkmäler von nationaler Be-

deutung (BLN) aufgeführt ist, in den nächsten 

Jahrzehnten prägen könnte.

aufwertung bln-objekt 1012 belchen-paSSwang

«Die Erkenntnisse der Modellvorhaben unterstützen 
die Entwicklung einer disziplinenübergreifenden 
Strategie für die Ländlichen Räume. Diese Räume 
spielen eine zentrale Rolle für eine nachhaltige 
Ressourcenpolitik, etwa für die Biodiversität.»  

Willy Geiger, Vizedirektor Bundesamt für Umwelt (BAFU)

 belchen-Passwang: chilchzimmersattel
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schaftliche Ökonomiebauten in der Land schaft 

immer wuchtiger in Erscheinung treten. Der 

Kanton Appenzell-Innerrhoden entwickelte 

deshalb ein Handbuch «Einpassung und Ge-

staltung landwirtschaftlicher Ökonomiebau-

ten in Appenzell I.Rh», das empfiehlt, wie sich 

solche Bauten gestalten und in das Siedlungs- 

und Landschaftsbild einpassen lassen. 

>>  www.ai.ch/modellvorhaben

Das Modellvorhaben in Zuzgen, Kanton Aar-

gau, sollte die organisatorischen, rechtlichen 

und finanziellen Aspekte einer freiwilligen Be-

wirtschaftungsarrondierung aufzeigen. Das Ziel 

war insbesondere, Landparzellen so zu arron-

dieren und abzutauschen, dass sich bislang 

schwierige räumliche und betriebliche Bewirt-

schaftungsbedingungen verbesserten. Dabei 

mussten raumplanerische, landwirtschaftliche 

und landschaftsökologische Anforderungen 

an die Landwirtschaft aufeinander abgestimmt 

werden. Dieser Ansatz der freiwilligen Bewirt-

schaftungsarrondierung lässt sich künftig als 

effizientes Instrument zu einer nachhaltigen 

Aufwertung der Landschaft einsetzen.

freiwillige bewirtSchaftungSarrondierung 
alS inStruMent zur landSchaftSaufwertung

Immer grössere Betriebe, neue Aufstal lungs -

systeme, zunehmend mechanisierte Be triebs -

abläufe führen dazu, dass neue land wirt-

verbeSSerte einpaSSung landwirtSchaftlicher bauten 
in daS SiedlungS- und landSchaftSbild

11

 zuzgen

 modellstall in appenzell i.Rh.
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Im Val Müstair gibt es rund vierzig landwirt-

schaftliche Betriebe. Das Hofdüngervorkom-

men mit 10 000 Tonnen Rindergülle pro Are 

Waldweiden weisen ein grosses, wenig be-

kanntes und zu wenig genutztes Holzener-

giepotenzial auf. Das Projekt beurteilte, un-

(t/a) und 4500 t/a Rindermist bot eine gute 

Ausgangslage, um eine Biogasanlage zu betrei-

ben. Eine ganze Talschaft sollte mit Ökostrom 

und Wärme aus ökologischer Produktion ver-

sorgt werden. Eine Biogasanlage mit Hof-

dünger von mehreren Betrieben ist logistisch 

aufwändig und teuer, da sie viel Lagerkapazität 

benötigt. Weil die Bauern vertraglich nicht zu-

sichern konnten, Dünger dauerhaft zu liefern, 

entschloss man sich, das Projekt abzubrechen.

ter welchen Bedingungen das Holz in den 

Waldweiden welchen Anteil an Holzenergie 

bereitstellen kann und auf welche Proble-

me man am häufigsten trifft. Die Ergebnisse 

ermöglichen es, Menge und Kosten dieser 

Energie zu beziffern. Die entwickelte und ge-

testete Methodik wurde in den Neuenburger 

Bergen getestet, ist jedoch auch in anderen 

Regionen anwendbar.

biogaSanlage val MüStair

holzenergiepotential von waldweiden

 val müstair

 neuenburger berge
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erhöht und neue Arbeitsplätze geschaffen 

werden. Um diese Ziele zu erreichen, arbei-

tet «energieregionGOMS» zusammen mit in-

itiativen Einheimischen Leuchtturmprojekte 

aus, die auf lokalem Wissen beruhen. Zudem 

soll die Bevölkerung für die Vision gewonnen 

werden. 

>>  www.energieregiongoms.ch

Die «energieregionGOMS» verfolgt die Vision, 

das Goms als eine der ersten Energieregio-

nen der Alpen zu lancieren. Angestrebt wird, 

Energie nachhaltig, dezentral und lokal zu 

gewinnen und mit einer verbesserten Ener-

gieeffizienz zu kombinieren, so dass auch der 

Transport für Umwandlung und Konsum mini-

miert werden. Auch soll die Wertschöpfung 

energieregion goMS

13

 blick ins goms
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Die Region Entre-deux-Lacs (Cornaux, Cressier, 

Enges, Le Landeron und Lignières) ist einerseits 

durch die Schwerindustrie geprägt, weist ande-

rerseits aber auch touristisches Potenzial auf. 

Es sollte aufgezeigt werden, wie sich die Re-

gion anhand verteilter Funktionen, mittels re-

gionalem Richtplan und einem wirkungsvollen 

Nutzen-Lastenausgleichssystem dynamischer 

entwickeln kann. Die Gemeinden erwägen zur-

zeit, ob sie fusionieren oder gar eine Fusion mit 

weiteren drei Gemeinden (La Tène, Hauterive 

et Saint-Blaise) anstreben sollen.

nutzen-laStenauSgleichSySteMe für die region entre-deux-lacS

 le landeron

Reg
io

nalz
en

tR
en

 u
nd ih

Re 
Fu

nktio
n 

Fü
R d

ie 
lä

ndlic
hen

 g
em

ein
den

Ko
ordin

atio
n r

äum
lic

her
 F

unKtio
nen

: 

la
ndm

anagem
en

t

Nachhalt
ig

er
 lä

Ndlic
her

 to
urism

us

Aufw
er

tu
ng u

nd In
w

er
ts

et
zu

ng v
on 

nAtu
r u

nd LA
ndsc

hAft

Er
nEu

Er
barE 

En
Er

giEn

nutz
en

-l
ast

en
ausg

le
ic

hsy
st

em
e



15

innen, als auch was die politische und wirt-

schaftliche Machbarkeit sowie die Nachhaltig-

keit der Region betrifft. 

>>  www.adnv.ch/fr/adnv/projets.htm

Das Projekt «VOTERR» hatte zum Ziel, die 

Vorgabe des kantonalen Richtplans umzu-

setzen, konkret: Die zehn beteiligten Ge-

meinden der Region Nord Vaudois «Vallon 

du Nozon» sollten ihre Bauzonen reduzie-

ren und dabei die unterschiedlichen Land-

schaftsqualitäten mitberücksichtigen. In der 

Folge wurden Studien durchgeführt und 

Strategien für Nutzen-Lastenausgleichsys-

teme entwickelt. Interkommu nale Nutzen- 

Lastenausgleichsysteme zeigten dabei gute 

Ergebnisse, sowohl für die Grundeigen tümer/

räuMliche koMpenSationSanSätze

«Die Modellvorhaben «Synergien im Ländlichen 
Raum» sind wertvoll, weil sie der Raumentwick-
lung Bodenhaftung und Innovationsschub verleihen. 
Häufig wurde in Modellvorhaben getestet, was 
später in politische Prozesse einfloss.»  

Maria Lezzi, Direktorin Bundesamt für Raumentwicklung (ARE)

 Region vallon du nozon



kontakt
bundesnetzwerk ländlicher Raum
bundesamt für Raumentwicklung
3003 bern

leiter bundesnetzwerk ländlicher Raum: 
martin vinzens
tel. +41 31 322 40 60  
Fax +41 31 322 78 69
info@are.admin.ch 
www.are.admin.ch


